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Allgemeine Geschäftsbedingungen der innovation2activation GmbH 
 
Begriffsbestimmungen 

Kunde: die Partei, für die i2a die im Angebot genannte Leistung erbringt 
i2a Unternehmen: alle verbundenen Unternehmen der innovation2activation GmbH 
 
Angebot: das endgültige schriftliche Angebot (inklusive Kostenvoranschlag), das i2a dem Kunden 
gemacht hat und die zu erbringende Leistung sowie die Höhe der Vergütung und den Zeitbedarf 
beinhaltet. 
 
Annahme: die schriftliche Annahme eines Angebots von i2a durch den Kunden. 
 
Vertragsschluss: Der Vertrag zwischen i2a und dem Kunden kommt zustande, indem der Kunde das 
von i2a schriftlich übermittelte Angebot annimmt. 
 
Vertrag: die vollständige Vereinbarung zwischen den Parteien auf Grundlage der vorliegenden 
Geschäftsbedingungen sowie des Angebots. Die vorliegenden Geschäftsbedingungen sind im Falle 
von Konflikten vorrangig vor den Bedingungen des Angebots. Anderes gilt, wenn schriftlich 
vereinbart worden ist, dass Bedingungen im Angebot den vorliegenden Geschäftsbedingungen 
vorrangig sind. 
 
Leistung: kundenspezifische Leistungen und/oder Multi-Client-Leistungen, deren Inhalt, Umfang 
und Zeitbedarf zu ihrer Erbringung im Angebot aufgeführt sind und/oder anders schriftlich 
vereinbart wurde. 
 
Vergütung: die Gegenleistung des Kunden für die vertragsmäßige Erbringung der Leistung 
 
Steuern: sämtliche Formen nationaler oder lokaler Steuern, Abgaben, Zöllen, Einbehaltungen, 
Abzügen, Sätzen, Umlagen und Gebühren, die ihrer Art nach wie Steuern behandelt werden und von 
Behörden oder anderen Stellen eingeführt oder erhoben werden, zusammen mit allen zugehörigen 
Geldbußen, Vertragsstrafen, Zinsen, Kosten und Zuschlägen. 
 
kundenspezifische Leistungen: speziell auf den Kunden individualisierte Leistungen, die vom 
Unternehmen erbracht werden 
 
Mulit-Client-Leistungen: nicht kundenspezifische Leistungen oder nicht maßgeschneiderte, 
kontinuierliche Leistungen, die i2a für einen oder mehrere Kunden erbringt, einschließlich -ohne 
jedoch darauf beschränkt zu sein - der Gemeinschaftsstudien (Syndicated Studies). 
 
Ergebnisse: von i2a vertragsgemäß gelieferte Analysen, Berichte, Daten, Gespräche, Kommentare, 
Projektergebnisse an den Kunden. 
 
Geistige Eigentumsrechte: Urheberrecht, Datenbankrechte, Markenrechte, Handels- oder 
Unternehmensnamen, Leistungsmarken, eingetragene und nicht eingetragene Entwürfe, Patente 
und/oder Know-how, Rechte an vertraulichen Informationen sowie alle sonstigen geistigen 
Eigentumsrechte welcher Art auch immer, und zwar unabhängig davon, ob diese geistigen 
Eigentumsrechte, die in irgendeinem Teil der Welt bestehen, eingetragen wurden oder nicht. 
 
Vertrauliche Informationen: sämtliche Informationen, Daten oder Materialien jeglicher Art und in 
beliebiger Form, die eine der Parteien an die jeweils andere Partei im Rahmen des vorliegenden 
Vertrages weitergibt, einschließlich des Vertrages und sonstiger Materialien, die die empfangende 
Partei aus den Informationen, Daten oder Materialien der weitergebenden Partei ableitet oder die 
darauf basieren. Ausgenommen sind alle Informationen oder Materialien, die: (a) bereits öffentlich 
bekannt sind oder bekannt werden (ohne dass es sich hierbei um eine Weitergabe seitens der 
empfangenden Partei oder von Dritten, an die die empfangende Partei diese Informationen 
weitergegeben hat, handelt); (b) sich bereits vor der Weitergabe durch die weitergebende Partei im 
rechtmäßigen Besitz der empfangenden Partei befunden haben; (c) die empfangende Partei in der 
Folge von Dritten erhalten hat, die zur Weitergabe an die empfangende Partei berechtigt sind; oder 
(d) von Gesetzes wegen oder durch behördliche Verordnung offengelegt werden müssen. 
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A. Geltungsbereich 

I. Der Kunde erteilt der i2a GmbH einen Auftrag mit dem Gegenstand der Erbringung der 

Leistung auf Grundlage dieser Allgemeinen Geschäftsbedingungen sowie des individuellen 

schriftlichen Angebots von i2a. 

II. Ist nichts anderes schriftlich vereinbart, so gilt der vorliegende Vertrag für sämtliche 

Leistungen und Ergebnisse, die i2a für den Kunden erbringt und liefert. Dabei ist für die 

Wirksamkeit der Allgemeinen Geschäftsbedingungen kein erneuter ausdrücklicher Verweis 

auf dessen erforderlich. 

III. Abweichende Allgemeine Geschäftsbedingungen des Kunden finden grundsätzlich keine 

Anwendung. Dies ist auch der Fall, wenn der Kunde eine zwingende Geltung seiner 

Allgemeinen Geschäftsbedingungen fordert, ohne dass i2a dem ausdrücklich widerspricht. 

Anderes gilt jedoch bei Vorliegen einer schriftlichen individuellen Vereinbarung, da sich der 

Vertragsinhalt dann danach oder nach den gesetzlichen Bestimmungen richtet. 

IV. Sämtliche Änderungen oder Ergänzungen dieser Allgemeinen Geschäftsbedingungen oder 

anderer vertragsrelevanter Dokumente sind nur wirksam, wenn sie zwischen beiden Parteien 

schriftlich vereinbart sind. Auch bei einer Änderung dieser Formvorschrift ist dies 

erforderlich. Voraussetzung für die Wirksamkeit der Erklärungen per E-Mail ist eine 

ausdrückliche Rückbestätigung, die ebenfalls per E-Mail erfolgen kann und nicht 

automatisch generiert ist. 

V. Als Schriftform im Sinne dieser Allgemeinen Geschäftsbedingungen gelten auch Telefax und 

E-Mail. 

 

B. Vertrag 

I. Vertragsschluss 

1. Das Angebot kann innerhalb von 30 Tagen angenommen werden. Nach Verstreichen 

dieser Zeit verliert dieses seine Gültigkeit, sofern keine Fristverlängerung schriftlich 

vereinbart worden ist. Vor einer wirksamen Annahme des Angebots durch den Kunden 

ist es i2a möglich, das Angebot sowie den Kostenvoranschlag für die Vergütung zu 

verändern oder zurückzuziehen.  

2. Der Kunde nimmt das Angebot an, indem er die Annahme i2a schriftlich mitteilt oder i2a 

schriftlich dazu auffordert mit der Leistungserbringung zu beginnen. 

3. Wenn der Vertrag geändert oder ergänzt wird, so bedarf dies einer schriftlichen 

Vereinbarung zwischen den Parteien. 

4. Sind die Leistungen nicht ausdrücklich als solche aus einem Dienstvertrag bezeichnet, so 

handelt es sich um Leistungen aus dem Werkvertrag (§§ 631 ff. BGB). 

5. Die Parteien erklären, dass sie den vorliegenden Vertrag nicht auf der Grundlage 

fahrlässig oder gutgläubig gemachter Äußerungen, Versicherungen, Verpflichtungen, 

Garantien oder Interpretationen einer Person (die Vertragspartei ist oder nicht) 

abgeschlossen haben, sondern sich ausschließlich auf die expliziten Informationen in 

diesem Vertrag gestützt haben. Diese Klausel schließt jedoch nicht die Haftung seitens 

des Kunden oder des Unternehmens für Betrug oder falsche Darstellung in 

betrügerischer Absicht aus. 

6. Grundsätzlich gewährt i2a keine Exklusivität für ausgewählte Produktfelder, 

Untersuchungsgegenstände oder -methoden. Ist diese jedoch ausdrücklich schriftlich 

vereinbart, so ist der Zeitraum der Exklusivität sowie das dafür entsprechende Honorar 

zu vereinbaren. 

 

II. Änderung & Verzug der Leistung 

1. Verlangt der Kunde eine Änderung der Leistung so steht i2a das Recht zu, das Angebot 

im Rahmen dessen zu überarbeiten. Für die wirksame Änderung der Leistung ist eine 

ausdrückliche schriftliche Vereinbarung erforderlich. Bis diese geschlossen worden ist, 

leistet i2a das ursprünglich Vereinbarte. 
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2. Im Falle der Unmöglichkeit der Ausführung des Auftrags aufgrund von methodischen 

Gründen, die beide Parteien weder hätten vorhersehen können noch zu vertreten 

haben, muss i2a dies dem Kunden unverzüglich mitteilen. Kann keine Lösung für die 

Undurchführbarkeit gefunden werden, so steht i2a die Möglichkeit zu, den Auftrag 

zurückweisen. 

 

C. Leistungsgegenstand 

I. Leistungen der Markt- und Sozialforschung, Anonymisierungsgebot 

1. Die von i2a angebotenen Leistungen sind Leistungen der Markt- und Sozialforschung, 

sofern im Angebot nicht anders benannt (vgl. Ziffer C. III. 1. der AGB). 

2. i2a erbringt Leistungen der Markt- und Sozialforschung in Übereinstimmung mit den 

Berufsgrundsätzen und Standesregeln des Arbeitskreises deutscher 

Marktforschungsinstitute (ADM e.V.) sowie dem ICC/ESOMAR internationaler Kodex zur 

Markt-, Meinungs- und Sozialforschung sowie zur Datenanalytik. Der Kunde erkennt die 

Berufsgrundsätze und Standesregeln des ADM e.V., insbesondere die Deutsche Erklärung 

für das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland zum ICC/ESOMAR Internationaler Kodex 

zur Markt-, Meinungs- und Sozialforschung sowie zur Datenanalytik an. 

3. Insbesondere erkennt der Kunde an, dass i2a sich bei der Erbringung von Leistungen der 

Markt- und Sozialforschung zur Einhaltung des Anonymisierungsgebots des ADM e.V. 

verpflichtet: Insbesondere erkennt der Kunde an, dass I2a sich bei der Erbringung von 

Leistungen der Markt- und Sozialforschung zur Einhaltung des Anonymisierungsgebots 

des ADM e.V. verpflichtet: dieses erlaubt, dass Daten, die bei natürlichen oder 

juristischen Personen durch Befragung, Beobachtung, Aufzeichnung oder auf andere Art 

erhoben werden, dem Auftraggeber und anderen Dritten, die nicht als (Unter-

)Auftragsverarbeiter von I2a tätig werden, nur in einer Form übermittelt oder 

bereitgestellt werden, die die Teilnehmer der Untersuchung nicht erkennen lässt oder 

identifizierbar macht. Das Anonymisierungsgebot kann nicht durch die Einwilligung von 

betroffenen Personen in die Übermittlung, Bereitstellung oder Verwendung der 

erhobenen Daten in personenbezogener Form aufgehoben werden. Eine solche 

Einwilligung darf aufgrund des Vorrangs der Anonymisierung in der Markt-, Meinungs- 

und Sozialforschung nicht eingeholt werden. 

4. Die Übermittlung oder Bereitstellung der erhobenen Daten in personenbezogener Form 

bei der Erbringung von Leistungen der Markt- und Sozialforschung ist ausschließlich 

zwischen privatwirtschaftlichen und öffentlichen Forschungsinstituten und -

einrichtungen zu wissenschaftlichen Forschungszwecken zulässig und muss zwischen den 

beteiligten Forschungsinstituten und -einrichtungen vorab vertraglich geregelt werden. 

Dabei müssen die betroffenen Personen unter Berücksichtigung methodischer Aspekte 

über die Übermittlung, Bereitstellung und Verwendung sie betreffender 

personenbezogener Daten informiert werden und darin einwilligen. 

5. Die gesetzlichen Pflichten zur Bereitstellung von Daten an den Auftraggeber oder Dritte, 

insbesondere im Rahmen von Unterstützungspflichten aus Art.28 EU-DSGVO, bleiben von 

den vorstehenden Regelungen unberührt. 

II. Individualisierte Befragungsleistung 

1. In Einzelfällen handelt es sich bei den im Angebot genannten Leistungen um 

individualisierte Befragungsleistungen: die Leistung beinhaltet, die Übermittlung oder 

Bereitstellung von Daten, die bei natürlichen oder juristischen Personen durch 

Befragung, Beobachtung, Aufzeichnung oder auf andere Art erhoben werden, an den 

Auftraggeber oder sonstigen Dritten, die nicht als (Unter-)Auftragsverarbeiter von I2a 

tätig werden, in einer Form, die die Teilnehmer der Erhebung erkennen lässt oder 

identifizierbar macht. 

2. Die Erbringung von individualisierten Befragungsleistungen erfolgt in Übereinstimmung 

mit dem internationalen ICC/ESOMAR Kodex sowie mit sämtlichen anwendbaren 
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Gesetzen erbracht, insbesondere im Einklang mit der EU-DSGVO, dem deutschen 

Bundesdatenschutzgesetz und dem Gesetz gegen den unlauteren Wettbewerb. 

3. Individualisierte Befragungsleistungen gelten in Deutschland gleichwohl nicht als 

Leistungen der Markt- und Sozialforschung im Sinne der Berufsgrundsätze und 

Standesregeln des Arbeitskreises deutscher Marktforschungsinstitute (ADM e.V.) und 

dürfen weder vom Kunden noch von i2a so bezeichnet werden. 

III. Produkttest 

1. Handelt es sich bei der Leistung um das Testen oder Verwenden von Produkten, Mustern 

oder Testmaterialien (einschließlich Prototypen) des Kunden und/oder von Produkten 

Dritter, die der Kunde zur Verfügung stellt, so trägt der Kunde ungeachtet gegenteiliger 

Bestimmungen im vorliegenden Vertrag für Sorge, dass (a) sämtliche In- halte, 

Verpackungen und Etikettierungen allen geltenden Gesetzen in den jeweiligen Ländern 

entsprechen; und (b) ist der Kunde dafür verantwortlich, Ausschlussklauseln/ 

Verzichtserklärungen von Befragten entweder bereitzustellen oder vom Unternehmen 

erstellte Entwürfe für Ausschlussklauseln/Verzichtserklärungen von Befragten zu 

genehmigen, die unter Umständen für die betreffenden Produkte, Muster oder 

Testmaterialien vorgeschrieben sind. 

Der Kunde ist dafür verantwortlich, dass alle erforderlichen chemischen, medizinischen, 

pharmazeutischen oder sonstigen Prüfungen/Untersuchungen/Analysen des 

Testproduktes durchgeführt worden sind. Er trägt die Verantwortung dafür, dass das 

Produkt für den Test geeignet ist und, sofern eine Überprüfung (siehe oben) notwendig 

war und stattgefunden hat, sich kein Hinweis ergab, dass das Produkt irgendwelche 

Schäden hervorrufen kann. 

Weiter ist der Kunde dafür verantwortlich, dass alle durch Gesetz oder Verordnung 

vorgeschriebenen und / oder für die Verwendung des Produktes notwendigen 

Informationen dem Unternehmen zur Verfügung gestellt werden, damit diese den 

Testteilnehmern weitergegeben werden können. 

2. Der Kunde ist dazu verpflichtet i2a und i2a Unternehmen für alle Verluste, Ansprüche 

Dritter, Forderungen, Schäden, Kosten, Aufwendungen oder Verbindlichkeiten oder 

Klagen, Untersuchungen oder sonstige Verfahren im Zusammenhang damit zu 

entschädigen, die dem Unternehmen oder i2a Unternehmen unter Umständen direkt 

oder indirekt aus oder in Verbindung mit den Tests oder der Verwendung dieser 

Produkte, Muster oder Testmaterialien entstehen. Falls vom Unternehmen verlangt, 

muss der Kunde einen Nachweis für die ausreichende Produkthaftung oder für eine 

andere, vom Unternehmen bestimmte Haftpflichtversicherung vorlegen. 

3. i2a haftet nicht für die Verwendung, den Verlust oder die Beschädigung dieser 

Produkte, Muster oder Testmaterialien, nachdem sie den Befragten übergeben wurden. 

4. Im Übrigen gelten die Bestimmungen des Produkthaftungsgesetzes. 

 

D. Pflichten des Kunden & des Unternehmens 

I. i2a garantiert nicht für eine kaufmännische Verwertung in einer bestimmten Weise der von 

i2a fehlerfrei erhobenen, ausgewerteten und analysierten Daten vom Kunden. Alle sonstigen 

ausdrücklichen oder stillschweigenden Garantien sowie der Garantien für Marktgängigkeit 

und Eignung für einen bestimmten Zweck schließt i2a aus. 

II. Die Verbindlichkeit von Leistungsterminen und Fristen ergeben sich aus der ausdrücklichen 

Bezeichnung als verbindlich. I2a haftet bei verbindlichen Leistungsterminen und Fristen 

nicht für die Nichteinhaltung des Zeitrahmens oder für Verluste oder Schäden, die der 

Kunde erleidet, wenn dafür eine Verzögerung ursächlich ist, die direkt oder indirekt durch 

ein Handeln oder Unterlassen des Kunden und/oder Dritter, für die i2a nicht vertraglich 

haftbar ist, verursacht wurde. 

III. Stimmt i2a einer elektronischen Lieferung der Ergebnisse an den Kunden zu, so müssen 

beide Parteien sämtliche Sicherheitsbestimmungen erfüllen, die i2a dem Kunden zu 

gegebener Zeit mitteilt. 
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IV. Die ordnungsgemäße Leistungserbringung von i2a setzt die umfassende fachkundige und 

rechtzeitige Mitwirkung des Kunden voraus. Dementsprechend trifft den Kunden die 

wesentliche Vertragspflicht, unentgeltlich alle erforderlichen Informationen in geeigneter 

Form zur Verfügung zu stellen und i2a über alle für eine erfolgreiche Leistungserbringung 

bedeutsamen Umstände ohne Aufforderung und unverzüglich in geeigneter Form informiert. 

V. Der Kunde ist dazu verpflichtet i2a unverzüglich alle zumutbaren und für die 

Auftragserfüllung erforderlichen Materialien zur Verfügung zu stellen. Bei Nichterfüllung 

seiner Pflicht haftet er für nachfolgende Verzögerungen sowie für die angemessenen 

zusätzlichen Kosten, die i2a bei Leistungserbringung entstehen. 

VI. Resultieren aus mangelnder Bereitstellung, Zurverfügungstellung und Mitwirkungen 

Mehraufwand und Verzögerungen, so gehen diese zu Lasten des Kunden. Die dadurch nicht 

eingehaltenen Termine verschieben sich in einem angemessenen Rahmen und sind auf 

Wunsch von i2a erneut schriftlich zu vereinbaren. Die Geltendmachung weitergehender und 

weitere Ansprüche bleibt i2a ausdrücklich vorbehalten. 

 

E. Gewährleistung 

I. Ist im Folgenden nicht anderes bestimmt, so richten sich die Mängelanprüche des Kunden 

nach den gesetzlichen Vorschriften. 

II. i2a gewährleistet die ordnungsgemäße Durchführung und Auswertung der Leistungen, nicht 

jedoch die Ermittlung bestimmter Projektergebnisse oder Forschungsziele. Beanstandungen, 

vor allem der methodischen Anlage, Versuchsanordnung oder Auswertung von 

Projektleistungen, sind nur möglich, wenn sie auf einer schuldhaften Verletzung von i2a 

obliegenden Verpflichtungen fußen. Keine Verletzung von Konzeptionspflichten stellen 

Erkenntnisse, die erst bei Durchführung der Leistungserbringung gewonnen oder bekannt 

werden, dar. Der Kunde ist zur zumutbaren und kostenfreien Unterstützung von i2a bei der 

Mängelbeseitigung und, wenn kein Mangel vorliegt, zusätzlich zur Zahlung von 

entstandenem Aufwand nach üblichen Tagessätzen verpflichtet. 

III. Bei offensichtlichen Mängeln bestehen Ansprüche auf Gewährleistung, nur wenn der 

Auftraggeber diese zwei Wochen nach Erhalt der Ergebnisse schriftlich und ausdrücklich 

gegenüber i2a anzeigen. Bei nicht offensichtlichen Mängeln beginnt die Frist ab 

Kenntnisnahme des Mangels. 

IV. Bei Vorliegen von Mängeln sowie fristgerechter Mängelanzeige hat i2a die Wahl zwischen 

Nachbesserung und Neulieferung. Schlägt die Mängelbeseitigung endgültig fehl, so stehen 

dem Kunden die gesetzlichen Rechte zu. Die Mängelbeseitigung liegt vor, wenn der zweite 

Versuch der Mängelbeseitigung ebenfalls erfolglos geblieben ist 

V. i2a übernimmt nur Garantien im Rechtssinne, wenn sie ausdrücklich als Garantie bezeichnet 

und schriftlich vereinbart wurde. 

VI. Die Frist der Gewährleistung beginnt mit Erhalt der letzten rechtserheblichen Ergebnisse 

und beträgt ein Jahr. 

 

F. Unterbeauftragung 

I. Zur Erbringung der Leistung sowie zur Lieferung der Ergebnisse, kann i2a Teile der 

Leistungen und Ergebnisse an andere i2a Unternehmen weitergeben. Nach vorheriger 

Mitteilung an den Kunden, kann i2a auch geeignete Dritte, Agenturen oder 

Außendienstmitarbeiter zur Leistungserbringung heranziehen. 

II. i2a ist ausschließlich für die Qualität der Leistung verantwortlich, die von ihr ausgewählten 

und direkt bezahlten Subunternehmer erbracht worden ist. Verlangt der Kunde die 

Zusammenarbeit mit einem bestimmten Subunternehmer, so haftet i2a nicht für die 

Richtigkeit, Vollständigkeit und/oder Qualität der Leistung des Subunternehmers. 
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G. Zahlungsbedingungen 

I. Die Zahlung der vereinbarten Vergütung dient der Finanzierung der Erbringung der 

jeweiligen Leistung. 

II. Die vereinbarte Vergütung ist bei Aufnahme der Erhebungstätigkeiten zu 50% und bei 

Ablieferung der Ergebnisse (Ablieferung oder Abschluss) zu 50% ohne jegliche Abzüge oder 

Verrechnungen sofort nach Rechnungsstellung fällig. Erfolgt die Leistung in mehreren 

Schritten, so werden bei Ablieferung der Zwischenergebnisse Abschlussrechnungen gestellt. 

III. Die Zahlung gilt als eingegangen, wenn sie überwiesen und auf unserem Konto verbucht 

worden ist. 

IV. Verzeichnet i2a keinen Zahlungseingang nach 14 Tagen ab dem Zeitpunkt des Zugangs der 

Rechnung beim Kunden sowie der Fälligkeit der Zahlung, so gerät der Kunde in 

Zahlungsverzug, sodass i2a dazu berechtigt ist, Verzugszinsen in Höhe von acht 

Prozentpunkten über dem Basiszinssatz zu erheben und die Leistung einzubehalten. 

V. Entstehen im Rahmen der Leistungserbringung erstattungsfähige Kosten, die nicht in der 

Vergütung erfasst sind, so kann i2a diese in Rechnung stellen. 

VI. i2a steht es zu, die Vergütung zu erhöhen und erforderliche zusätzliche Kosten dem Kunden 

in Rechnung zu stellen, wenn die von ihm zur Verfügung gestellten Informationen die 

Grundlage der Vergütung bilden und sich dessen Falschheit oder Unvollständigkeit 

nachträglich herausstellt. Des Weiteren können Mehrkosten in Rechnung gestellt werden, 

die das Unternehmen nicht zu vertreten hat oder bei Auftragserteilung trotz gebotener 

Sorgfalt nicht zu erwarten waren, wenn sie hinreichend bestimmt und ausdrücklich benannt 

sind sowie sachlich berechtigt sind. Das gilt auch, wenn der Kunde diese Kosten nicht zu 

vertreten hat. 

VII. Die Vergütung ist in Euro zu erfolgen, sofern nicht ausdrücklich eine andere Währung 

vorgesehen ist. Im Falle einer anderen Währung als Euro sind die Wechselkursschwankungen 

im Zeitraum von Auftragserteilung bis zur Entrichtung der Zahlung zu beachten. 

Verursachen diese bei Vertragsabschluss nicht vorhersehbare zusätzliche Kosten, so sind 

diese vom Kunden nach schriftlicher Mitteilung bei nächster Rechnungsstellung zu 

entrichten. 

VIII. Sind für eine Vergütung Steuern zu entrichten, wird sie so erhöht, dass die Nettovergütung 

nach Abzug der Steuern der entspricht, die ohne Zuschlag der Steuern zu zahlen gewesen 

wäre. Reisekosten sowie Spesen sind grundsätzlich nicht in der Vergütung enthalten, außer 

sie sind ausdrücklich im Angebotspreis genannt. 

IX. Sollte der Kunde für die Kürzung, Verzögerung, Stornierung oder vorzeitigen Beendigung der 

Leistung verantwortlich sein, so ist i2a dazu berechtigt in der Abschlussrechnung die 

ersparten Aufwendungen gem. § 648 BGB von der vereinbarten Vergütung abzuziehen sowie 

die i2a aufgrund der Handlung oder Unterlassung des Kunden entstandenen Kosten sowie die 

nicht stornierbaren Kosten Dritter, zu denen sich i2a verpflichtet hat, angemessen zu 

berechnen. 

 
H. Allgemeines und außerordentliches Kündigungsrecht 

I. Beiden Parteien steht das Recht zu mit sofortiger Wirkung zu kündigen, wenn 

1. Die andere Partei die Schuld für eine wesentliche Vertragsverletzung trägt, für die keine 

Abhilfemaßnahme möglich oder wenn diese möglich ist, aber nicht innerhalb von 30 

Tagen nach der schriftlichen Benachrichtigung der verletzenden Partei durchgeführt 

wird oder 

2. Die andere Partei Insolvenz angemeldet oder in die freiwillige oder angeordnete 

Liquidation geht, aufgelöst wird, ein Insolvenz- oder Vermögensverwalter für alle 

Vermögenswerte des Unternehmens oder einen Teil davon bestellt wird, ein 

entsprechender Antrag eingereicht wird oder eine Zusammenkunft einberufen wird, bei 

der ein Beschluss über die Abwicklung, die Insolvenz, Auflösung der anderen Partei 



 

© AGBs der innovation2activation GmbH | Stand: Dezember 2023 | alle Rechte vorbehalten | Seite 7 von 11 

gefasst werden soll oder gegen die andere Partei entsprechend den Gesetzen ihres 

Wohnsitzes oder Gerichtsstands ähnliche Maßnahmen eingeleitet werden 

II. i2a steht das Recht zu mit sofortiger Wirkung zu kündigen, wenn 

1. Der Kunde nicht mehr zahlungsfähig ist, also nicht dazu in der Lage ist seine fälligen 

Verbindlichkeiten zu begleichen 

2. Der Kunde seinen Geschäftsbetrieb einstellt oder ihm dieses droht 

3. i2a annehmen darf, dass eine der Ziffer xy vorliegen oder eintreten werden 

III. Die gesetzlichen außerordentlichen Kündigungsrechte bleiben unberührt. 

IV. Folgende Vergütungsregelungen gelten bei einer außerordentlichen Kündigung:  

1. Hat i2a die außerordentliche Kündigung nicht zu vertreten, gilt die Vergütungsregelung 

in Ziffer G.IX.. 

2. Hat i2a die außerordentliche Kündigung zu vertreten, gilt § 648a BGB. 

 

I. Haftung 

I. Wenn der Kunde Schadensersatzansprüche geltend macht, die auf Vorsatz oder grober 

Fahrlässigkeit seitens i2a sowie der Vertreter, Erfüllungs- oder Verrichtungsgehilfen von i2a 

beruhen, so haftet i2a nach den gesetzlichen Bestimmungen. 

II. Eine Haftung von i2a nach den gesetzlichen Bestimmungen ist gegeben, wenn i2a oder ihre 

Vertreter, Erfüllungs- oder Verrichtungsgehilfen leicht fahrlässig eine wesentliche 

Vertragspflicht verletzen. Hierbei ist die Schadenersatzhaftung der Höhe nach auf den bei 

Vertragsabschluss vorhersehbaren, vertragstypischen Schaden begrenzt. 

1. In diesem Falle ist eine weitergehende Haftung von i2a insbesondere für mittelbare, 

unvorhersehbare Schäden und Folgeschäden ausgeschlossen. 

2. Wesentliche Vertragspflichten umfassen Pflichten, auf deren Erfüllung der Kunde 

vertraut hat und auch vertrauen durfte. 

3. Die Parteien sind sich einig, dass der jeweilige Auftragswert als Haftungshöchstsumme 

sämtliche vertragstypischen und vorhersehbaren Schäden abdeckt. 

III. Eine Haftung von i2a ist ausgeschlossen, wenn i2a oder ihre Vertreter, Erfüllungs- oder 

Verrichtungsgehilfen leicht fahrlässig eine nicht wesentliche Vertragspflicht im Sinne von 

I.II.2. verletzen. 

IV. Von den vorstehenden Bestimmungen bleibt die Haftung wegen schuldhafter Verletzung des 

Lebens, Körpers oder der Gesundheit sowie die zwingende Haftung aus einer 

verschuldensunabhängigen Garantie nach dem Produkthaftungsgesetz und anderen 

gesetzlich zwingend vorgeschriebenen verschuldensunabhängigen Haftungstatbeständen 

unberührt. 

V. Der Kunde erkennt an, dass er allein für die Folgen der Maßnahmen verantwortlich ist, die 

er aufgrund der Ergebnisse trifft, außer die Pflichtverletzung liegt auf Seiten von i2a. Bei 

Vorliegen einer Pflichtverletzung von i2a gelten die vorgenannten Bestimmungen zur 

Haftung unverändert. 

VI. Sofern der Kunde wegen angeblicher Pflichtverletzungen von i2a in Anspruch genommen 

wird und der Kunde i2a auf Regress in Anspruch nehmen will, ist i2a unverzüglich zu 

informieren. i2a ist berechtigt, sich an dem Rechtsstreit zu beteiligen. Dieses Recht lässt 

die Verteidigungsrechte des Kunden unberührt. 

VII. i2a haftet nicht für die Nichterfüllung seiner Pflichten im Rahmen des vorliegenden 

Vertrages, wenn eine höhere Gewalt dafür ursächlich ist. Zum Beispiel: Brand, Sturm, 

Aufständen, Streiks, Krankheit, Epidemien, Materialknappheit, Aussperrungen, 

Ausgangssperren oder -beschränkungen, Krieg, Überschwemmungen, inneren Unruhen, 

Terrorismus, behördlichen Verfügungen, lokalen oder nationalen Restriktionen oder 

Verboten. In einem solchen Falle bemühen sich die Parteien nach besten Kräften, eine 

Lösung zu finden, um die gegebenenfalls angepassten Leistungen aufrechtzuerhalten. Die 

Kündigungsrechte nach diesem Vertrag sowie nach Gesetz bestehende außerordentliche 

Kündigungsrechte bleiben unberührt. 
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VIII. Sofern der Kunde wegen angeblicher Pflichtverletzungen von i2a in Anspruch genommen 

wird und der Kunde i2a auf Regress in Anspruch nehmen will, ist i2a unverzüglich zu 

informieren. i2a ist berechtigt, sich an dem Rechtsstreit zu beteiligen. Dieses Recht lässt 

die Verteidigungsrechte des Kunden unberührt. 

 

J. Geistige Eigentumsrechte, öffentliche Erklärungen und Vertraulichkeit 

I. Im ausschließlichen Eigentum des Unternehmens liegen die geistigen Eigentumsrechte an 

einem vom Unternehmen erstellten Angebot. Diese geistigen Eigentumsrechte bleiben auch 

beim Unternehmen. 

II. Die geistigen Eigentumsrechte an den Ergebnissen einer Multi-Client Studie hat stets das 

Unternehmen. Der Kunde zunächst den Anspruch auf Abschluss der Leistungen. Darüber 

hinaus hat der Kunde einen Anspruch auf die gutgläubige Nutzung der Ergebnisse für 

zulässige interne Unternehmenszwecke oder andere Zwecke, die im Angebot beschrieben 

sind. Dieser Anspruch besteht, wenn die fällige Zahlung des gesamten Vergütungsbetrags an 

i2a erfolgt ist. 

III. Die geistigen Eigentumsrechte an den Ergebnissen von kundenspezifischen 

Forschungsleistungen liegen nach Maßgabe der folgenden Bestimmungen beim Kunden, 

unter der Voraussetzung, dass er den fälligen und gesamten Vergütungsbetrag an i2a gezahlt 

hat. Der Kunde erhält an den Ergebnissen Zug um Zug gegen Bezahlung der geschuldeten 

Vergütung ein unwiderrufliches, nicht übertragbares, einfaches Recht zur 

bestimmungsgemäßen Nutzung. 

IV. Die Parteien vereinbaren, dass i2a während der jeweiligen Vertragslaufzeit sowie nach der 

Kündigung oder dem Ablauf des Vertrags das Nutzungsrecht für alle Ergebnisse und sonstigen 

Erkenntnissen und Informationen aus den Leistungen für interne Zwecke als Teil ihrer 

Datenbanken und für andere Zwecke einschließlich in Verbindung mit einem relevanten 

Rechtsstreit zusteht. Dabei trifft i2a die Pflicht, die Anonymität des Kunden, der Befragten 

oder der Testpersonen zu wahren. 

V. Die Präsentationen werden dem Kunden nur in der Rechtsordnung, auf die sie sich beziehen 

präsentiert und nur für die internen strategischen Planung innerhalb des Unternehmens des 

Kundens zur Verfügung gestellt. Im Falle, dass der Kunde Teile der Präsentation oder die 

gesamte Präsentation oder gar daraus gewonnene Inhalte für einen anderen Zweck nutzt, 

vervielfältigt, zur Verfügung stellt oder zugänglich macht, so ist der Kunden für sämtliche 

Schadensersatz- sowie Ersatzansprüche, Kosten, (Geld-)Strafen, Aufwendungen und 

Lizenzgebühren, die aus einer Nutzung entstehen, verantwortlich. Die in den Präsentationen 

verwendeten Bilder, Videos, Fotos, Texte, Illustrationen, Bildschirmaufnahmen, Zitate, 

Slogans, Filme und Werke Dritter stammen aus zahlreichen Quellen. Es besteht die 

Möglichkeit, dass nicht für jeden Inhalt eine Erlaubnis für die Verwendung vorliegt. 

VI. Unabhängig von den obigen Bestimmungen bleiben das gesamte Know-how und sämtliche 

geistigen Eigentumsrechte jeder Art an Verfahren, Prinzipien und Formaten sowie an allen 

proprietären Materialien, Software, Programmen, Makros, Algorithmen, Modulen, Methoden 

und sonstigen Materialien, die vom Unternehmen im Rahmen der Angebotserstellung oder 

der Leistungserbringung verwendet oder erstellt wurden und allgemeiner Natur sind oder 

nicht ausschließlich für den Kunden erzeugt wurden, stets das ausschließliche Eigentum des 

Unternehmens. Wenn i2a im Rahmen der Leistungen Software zur Verfügung stellt, erkennt 

der Kunde an, dass seine Nutzung dieser Software separaten Lizenzbedingungen unterliegen 

kann. Es liegt in der Verantwortung des Kunden sicherzustellen, dass er im Besitz der 

erforderlichen Lizenzen für die Nutzung von Software Dritter ist, die für den Zugriff auf die 

Ergebnisse o- der deren anderweitige Verwendung erforderlich sind. Sofern die Parteien dies 

nicht ausdrücklich vereinbaren, ist i2a nicht verpflichtet, dem Kunden im Rahmen der 

Leistungen Lizenzen für die Software Dritter zu beschaffen. 

VII. Ungeachtet der Bestimmungen unter Ziffer J. II. und III. stehen die Ergebnisse einschließlich 

Projektvorschläge und –berichte dem Kunden nur zum internen Gebrauch zur Verfügung, es 

sei denn i2a stimmt ihrer vollständigen oder teilweisen Weitergabe an Dritte oder 
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Veröffentlichung schriftlich im Vorhinein zu oder i2a gibt sie aufgrund der Natur der Sache 

frei. Dies gilt unabhängig von der Form der Weitergabe oder der Gestaltung des Zugriffs auf 

die Ergebnisse. Sie dürfen ohne vorherige Zustimmung des Unternehmens zum Zweck der 

Weitergabe an Dritte oder Veröffentlichung auch nicht vervielfältigt, gedruckt oder in 

Dokumentations- und Informationssystemen jeder Art gespeichert, verarbeitet oder 

verbreitet werden. Diese Regelungen gelten auch für Ergebnisse, die aus Multi-Client-

Studien oder Gemeinschaftsstudien (Syndicated Studies) resultieren. Der Kunde erhält an 

diesen Ergebnissen kein alleiniges Nutzungsrecht. 

VIII. Dem Kunden steht es nicht zu, Ergebnisse so zu veröffentlichen, dass die vom Unternehmen 

gelieferten Erkenntnisse oder Daten übertrieben, verzerrt oder falsch dargestellt werden. 

Zudem dürfen die Publikationen des Kunden weder dem Ruf, noch dem Geschäft des 

Unternehmen oder eines i2a Unternehmen schaden. Veröffentlichungen, die 

wettbewerbsvergleichend sind und in denen das Unternehmen genannt wird, sind nur nach 

ausdrücklicher schriftlicher Zustimmung des Unternehmens und der Freigabe des konkret zu 

veröffentlichenden Textes durch i2a erlaubt. 

IX. Ohne die vorherige schriftliche Einwilligung des Unternehmens ist der Gebrauch von 

Ergebnissen im Vorfeld rechtsförmlicher Verfahren (z.B. behördliche Verfahren, 

Gerichtsverfahren, Schiedsgerichtsverfahren) nicht erlaubt. Gesetzliche oder 

verwaltungsrechtliche Vorschriften oder gerichtliche Entscheidungen gelten jedoch 

vorrangig. 

X. Wenn der Kunde die Ergebnisse ganz oder teilweise zitiert, so muss er diese als solche 

kenntlich machen. Dabei muss i2a als Verfasser des Ergebnisberichts hervorgehen.  

XI. Der Kunde stellt i2a von allen Ansprüchen frei, die gegen i2a geltend gemacht werden, weil 

der Kunde die ordnungsgemäß erzeugten Ergebnisse vorsätzlich oder fahrlässig rechtswidrig 

verwendet hat, insbesondere durch rechtswidrige und/oder falsche Werbung. 

XII. Die empfangende Partei verpflichtet sich, (a) die vertraulichen Informationen ausschließlich 

zur Erfüllung ihrer Pflichten im Rahmen des vorliegenden Vertrages zu verwenden; (b) alle 

vertraulichen Informationen der weiter- gebenden Partei vertraulich zu behandeln und 

weder zu kopieren noch an Dritte weiterzugeben; (c) ohne die ausdrückliche schriftliche 

Zustimmung der weitergebenden Partei die vertraulichen Informationen auch nicht aus- 

zugsweise an andere Personen weiterzugeben, bei denen es sich nicht um Geschäftsführer, 

Mitarbeiter, die Muttergesellschaft, Tochtergesellschaften oder vereinbarte 

Subunternehmer handelt, die diese vertraulichen Informationen im Zusammenhang mit den 

Leistungen kennen müssen und eine Vereinbarung unterschrieben haben, die sie zur 

Geheimhaltung und Nichtverwendung verpflichtet; und (d) unverzüglich jeder schriftlichen 

Aufforderung seitens der weitergebenden Partei Folge zu leisten und vertrauliche 

Informationen (sowie sämtliche Kopien, Zusammenfassungen und Auszüge davon) der 

weitergebenden Partei, die sich zum jeweiligen Zeit- punkt unter der Kontrolle oder im 

Besitz der empfangen- den Partei befinden, zu vernichten oder zurückzugeben. 

Ausgenommen hiervon sind die für Business-Continuity- und Compliance-Zwecke 

angefertigten Backups auf Jahressicherungsbändern. Die hierauf befindlichen Daten werden 

sicher vor unberechtigtem Zugriff gesperrt und nach Ablauf aller gesetzlichen 

Aufbewahrungsfristen endgültig gelöscht. 

XIII. Ohne Einschränkung der Allgemeingültigkeit von Ziffer J. XII. oben enthalten vom 

Unternehmen erstellte Angebote vertrauliche Informationen über i2a. Der Kunde muss den 

Inhalt von Angeboten sowie alle Informationen oder Ideen in welcher Form auch immer, die 

während eines Verkaufsgesprächs oder einer Beratung weitergegeben werden, geheim 

halten. Ohne die vorherige schriftliche Zustimmung des Unternehmens darf er sie nicht an 

Dritte weitergeben oder anderweitig nutzen oder anderes Material daraus ableiten oder 

Angebote zu anderen Zwecken als der Prüfung im Hinblick auf eine Auftragsvergabe an i2a 

zur Erbringung der im Angebot genannten Leistungen verwenden. 
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K. Datenschutz 

I. Dateneigentum und Datenspeicherung 

1. Im Zusammenhang mit personenbezogenen Daten, die der Kunde bereitstellt: (a) darf 

i2a diese Daten nur zur Erbringung der Leistung verwenden; (b) muss i2a unter 

Berücksichtigung des Stands der technischen Entwicklung und der Kosten die 

erforderlichen technischen und organisatorischen Sicherheitsmaßnahmen zum Schutz 

personenbezogener Daten vor unbefugter oder rechtswidriger Verarbeitung, 

versehentlichem Verlust, Vernichtung oder Beschädigung ergreifen; (c) muss i2a auf 

berechtigte Anfragen des Kunden antworten, um es diesem zu ermöglichen, die 

Einhaltung dieses Vertragspunkts K.I.1. seitens des Unternehmens zu überwachen. i2a 

verpflichtet sich, die gültigen Datenschutzgesetze einzuhalten und die vom Kunden 

bereitgestellten personenbezogenen Daten sicher aufzubewahren und ausschließlich 

gemäß den gültigen daten- schutzrechtlichen Bestimmungen zu verwenden. 

Vorbehaltlich der vorherigen Zustimmung der betreffenden Person behält sich i2a das 

Recht vor, zwecks Teilnahme an weiteren Befragungen erneut mit dieser Person Kontakt 

aufzunehmen. 

2. Ausgefüllte Fragebögen, Audio- und Videobänder sowie Computeraufzeichnungen, die im 

Zusammenhang mit der Erbringung der Leistung vom Unternehmen und/oder dessen 

Subunternehmer erstellt werden, sind Eigentum des Unternehmens und werden gemäß 

den gültigen gesetzlichen Bestimmungen, Vorschriften sowie internen Richtlinien des 

Unternehmens aufbewahrt, gespeichert, vernichtet bzw. gelöscht. 

3. Soweit gemäß obiger Ziffer K.I.2. Befragungsunterlagen vom Unternehmen aufbewahrt 

werden, können dem Kunden auf Anfrage und auf seine Kosten Kopien hiervon zur 

Verfügung gestellt werden. Voraussetzung für eine solche Bereitstellung ist im Falle von 

Leistungen der Markt- und Sozialforschung (vgl. Ziffer C.1.) die Wahrung der Anonymität 

der befragten Personen. i2a ist nicht verpflichtet, dem Kunden Kopien von 

Befragungsergebnissen zur Verfügung zu stellen, wenn eine solche Bereitstellung nach 

dem alleinigen Ermessen des Unternehmens einen Verstoß gegen die gültigen 

datenschutzrechtlichen Bestimmungen bzw. im Falle von Leistungen der Markt- und 

Sozialforschung einen Verstoß gegen die datenschutzrechtlichen Bestimmungen, ADM-

Richtlinien oder die deutsche Erklärung zum ESOMAR-Kodex darstellen würde. Der 

Kunde sichert zu, alle Befragungsunterlagen, die ihm vom Unternehmen zur Verfügung 

gestellt werden, entsprechend den gültigen datenschutzrechtlichen Bestimmungen und 

Vorschriften aufzubewahren und zu verwenden. 

4. Der Kunde entschädigt i2a oder von diesem unterbeauftragte Stellen voll und ganz für 

alle Forderungen und immateriellen Schäden, die dem Unternehmen oder dessen 

Subunternehmern im Zusammenhang mit einem Verstoß des Kunden gegen gültige 

datenschutzrechtliche Bestimmungen oder sonstige Vorschriften entstehen, 

insbesondere gegen die vorstehenden Bestimmungen. 

II. Referenz gegenüber Dritten 

1. Die Parteien erteilen einander die Einwilligung, dass sie und die mit ihnen i.S.d. § 15 

AktG verbundenen Unternehmen den Firmen-/Markennamen der jeweils anderen Partei, 

deren Firmenlogo und das Projektthema/-typ (z.B. „Mitarbeiter-Commitment“, 

„Kundezufriedenheit“) als Referenz gegenüber Dritten aufführen dürfen. Diese 

Einwilligung kann jederzeit von einer der Parteien gegenüber der anderen schriftlich 

widerrufen werden. 

2. Die Parteien werden Referenzen nicht in falscher, ruf- oder geschäftsschädigender 

Weise darstellen, insbesondere nicht rechtswidrig oder falsch werben. 

 

L. Schlussbestimmungen 

I. Erfüllungsort sowie der Gerichtsstand für alle Auseinandersetzungen aus und im 

Zusammenhang mit der Geschäftsbeziehung zwischen i2a und dem Kunden ist der Sitz von 
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i2a, wenn der Kunde Vollkaufmann, eine juristische Person des öffentlichen Rechts oder 

öffentlich-rechtliches Sondervermögen ist oder keinen allgemeinen Gerichtsstand in der 

Bundesrepublik Deutschland. 

II. Im Falle, dass Pflichten im vorliegenden Vertrag aufgrund ihrer Art die Kündigung oder den 

Ablauf dieses Vertrages überdauern, so sind sie auch nach der Kündigung oder dem Ablauf 

des Vertrages gültig. 

III. Sollte eine Bestimmung des vorliegenden Vertrages nach den Gesetzen eines Rechtssystems 

ungesetzlich, ungültig oder nicht durchsetzbar sein oder werden, so bleiben davon 

unberührt: (a) die Gesetzmäßigkeit, Gültigkeit oder Durchsetzbarkeit der übrigen 

Bestimmungen dieses Vertrages in dem betreffenden Rechtssystem; oder (b) die 

Gesetzmäßigkeit, Gültigkeit oder Durchsetzbarkeit dieser oder einer anderen Bestimmung 

des vorliegenden Vertrages nach den Gesetzen eines anderen Rechtssystems. 

IV. Dritte können keine Bestimmung des vorliegenden Vertrags durchsetzen. 

V. i2a ist berechtigt seine Rechte und Pflichten aus dem Vertrag an jedes i2a Unternehmen 

oder im Falle eines Kontrollwechsels abzutreten und muss den Kunden schriftlich über eine 

solche Abtretung informieren. Darüber hinaus ist i2a berechtigt, Forderungen gegenüber 

dem Kunden abzutreten. 

VI. Sollte es zwischen i2a und dem Kunden zu Meinungsverschiedenheiten oder Streitigkeiten 

aus oder im Zusammenhang mit ihrer Geschäftsbeziehung kommen, so werden die Parteien 

zunächst versuchen, diese einvernehmlich zu lösen. Betreffen die 

Meinungsverschiedenheiten fachliche oder rechtliche Aspekte, dann steht jeder Partei zu, 

einen Sachverständigen oder Berater hinzuzuziehen, unter der Bedingung, dass dieser zur 

Verschwiegenheit verpflichtet ist. Zur Konfliktlösung ist jede Partei dazu berechtigt die 

Geschäftsleitung der jeweils anderen Partei einzubeziehen. Der ordentliche Rechtsweg 

steht erst offen, wenn eine Einigung im Rahmen des genannten Verfahrens nicht oder nicht 

innerhalb angemessener Fristen möglich ist. 

VII. Es gilt das Recht der Bundesrepublik Deutschland unter Ausschluss des Übereinkommens der 

Vereinten Nationen über Verträge über den internationalen Warenkauf (CISG). 
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